
URNER WIRTSCHAFT 2013 MIT DURCH­

SCHNITTLICHEM WACHSTUM

Die Weltwirtschaft befindet sich seit 
Mitte 2013 in einem Aufwärtstrend, 
auch wenn die globale Dynamik nach 
wie vor verhalten ist. Insbesondere 
konnte die Eurozone im Sommer des 
letzten Jahres die Rezession überwin-
den. Im Zuge dieser Entwicklungen fiel 
das Urner Wirtschaftswachstum mit 
2,0 Prozent deutlich stärker aus als im 
Jahr 2012 (+0,9 %). Damit war die 
wirtschaftliche Entwicklung gleich dyna-
misch wie in der Schweiz (+2,0 %). 
Eine wichtige Wachstumsstütze für den 
Kanton Uri war das verarbeitende 
Gewerbe. Die nominalen Warenexpor-
te konnten in dem sich aufhellenden 
Umfeld im Jahr 2013 um 3,3 Prozent 
gesteigert werden (CH: +0,3 %). Im 
ersten Halbjahr 2013 zeigten die Urner 
Ausfuhren einen noch erfreulicheren 
Verlauf, verloren dann aber im zweiten 
Halbjahr 2013 an Dynamik. Auch die 
Entwicklung in der Energie- und Was- 
serversorgung verlief im vergangenen 
Jahr positiv. Der Dienstleistungssektor 
konnte 2013 ebenfalls zur Zunahme 
der gesamtwirtschaftlichen Wertschöp-
fung beitragen. Wachstumstreiber waren 
insbesondere das Gesundheitswesen 
sowie die unternehmensbezogenen 
Dienstleistungen (wie z. B. Architektur- 
und Ingenieurbüros, Wirtschaftsprüfung 
etc.). Das insgesamt positive Bild der 
Urner Wirtschaftsentwicklung wird von 
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einem weiteren, wenn auch nur noch 
leichten Rückgang der Wertschöpfung 
im Gastgewerbe etwas getrübt. 

KANTON URI WÄCHST 2014 WEITER

Für den weiteren Jahresverlauf geht 
BAKBASEL von einer zunehmend an 
Schwung gewinnenden globalen Erho- 
lung aus. Zwar haben sich die Wachs
tumserwartungen für viele Schwellen
länder aufgrund hoher Kapitalabflüsse 
und struktureller Probleme eingetrübt, 
dafür ist der konjunkturelle Ausblick  
in den Industrieländern zunehmend 
freundlicher. In der Schweiz ist für 2014 
mit einer weiteren Beschleunigung des 
Wachstums zu rechnen. Bedeutende 
Impulse werden von der Aussenwirt-
schaft und der Investitionstätigkeit er- 
wartet, aber auch der private Konsum 
bleibt eine wichtige Stütze. BAKBASEL 
rechnet im laufenden Jahr mit einem 
Wachstum des Schweizer Bruttoinlands-
produkts (BIP) von 2,2 Prozent. Die 
Rahmenbedingungen für das exportori-
entierte Urner Gewerbe sind entspre-

chend der weltwirtschaftlichen Aufhel-
lung positiv. Die Kunststoff- und Investi- 
tionsgüterindustrie dürfte im kommenden 
Jahr wiederum substantiell zum Wachs- 
tum der Urner Wirtschaft beitragen. 
Äusserst positiv sind die Aussichten im 
Gastgewerbe: Die Eröffnung des Hotels 
«The Chedi» in Andermatt im letzten 
Dezember war ein starker Impuls für 
den Tourismus im Kanton Uri. Auf der 
anderen Seite führt die Fertigstellung 
des Hotels «The Chedi» sowie der Bau- 
fortschritt am Gotthardbasistunnel zu 
einer Korrektur im Urner Baugewerbe. 
Der Rückgang im Baugewerbe fällt 
jedoch nicht so stark aus, wie ursprüng-
lich erwartet. Insgesamt prognostiziert 
BAKBASEL für den Kanton Uri eine Zu- 
nahme des realen BIP von 1,9 Prozent. 

URNER ARBEITSMARKT SEHR ROBUST

Der Urner Arbeitsmarkt zeigt eine 
erfreuliche Entwicklung. Die durch-
schnittliche Arbeitslosenquote von 
1,3 Prozent im Jahr 2013 liegt nach 
wie vor weit unter dem Landesmittel 
(3,2 %). Während die saisonbereinigte 

ARBEITSLOSENQUOTE IN %
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Arbeitslosenquote in der Schweiz und 
in der Zentralschweiz im Verlauf des 
vergangenen Jahres etwas anstieg, war 
im Kanton Uri im letzten Quartal 2013 
ein leichter Rückgang der Arbeitslosig-
keit zu beobachten. Im Januar 2014 
lag die saisonbereinigte Arbeitslosen-
quote für den Kanton Uri bei 1,2 Pro-
zent. Mit ein Grund für diesen Rück-
gang dürfte die Eröffnung des Hotels 
«The Chedi» mit über 100 Arbeitsplät-
zen gewesen sein. Für das laufende 
Jahr geht BAKBASEL in der Schweiz 
von einem leichten Rückgang der 
Arbeitslosenquote auf 3,1 Prozent aus. 
Auch im Kanton Uri dürfte sich der 
Arbeitsmarkt vor dem Hintergrund der 
guten Wachstumsaussichten weiterhin 
robust zeigen.

AUSWIRKUNGEN DER MASSEN­

EINWANDERUNGSINITIATIVE 

Am 9. Februar 2014 sprach sich das 
Schweizer Volk für eine Begrenzung 
der Zuwanderung aus. Für die konkrete 
Umsetzung der Initiative hat der Bundes- 
rat zwar drei Jahre Zeit, es ist jedoch 
bereits vorher mit Auswirkungen auf 
die Wirtschaft zu rechnen. Insbesonde-
re dürfte die durch die Annahme der 
Initiative entstandene Planungsunsicher-
heit zu einer Eintrübung des Investi
tionsklimas führen. Bei Investitions- und 
Standortentscheidungen wird deshalb 
voraussichtlich etwas mehr Zurückhal-
tung geübt, bis die Umsetzung der 
Initiative und damit die tatsächlichen 
Konsequenzen klar sind. Aus gesamt-
wirtschaftlicher Sicht wird das Wachs-
tum des BIP der Schweiz 2014 und 

2015 durch die von der Annahme der 
Masseneinwanderungsinitiative aus- 
gehenden Unsicherheit kumuliert um 
etwa 0,3 Prozent reduziert. Dabei 
werden wohlgemerkt keine effektiven 
Beschränkungen wie ein eingeschränk-
ter Zugang zum EU-Markt oder eine 
begrenzte Verfügbarkeit an ausländi-
schen Arbeitskräften unterstellt, sondern 
nur eine stark erhöhte Unsicherheit wäh
rend der Erarbeitung der konkreten 
Massnahmen. Der Kanton Uri wies in 
den vergangenen Jahren eine ver-
gleichsweise geringe Nettozuwande-
rung ausländischer Personen auf. Auf- 
grund der geographischen Lage spielen  
zudem Grenzgänger kaum eine Rolle 
für den Urner Arbeitsmarkt. Entspre-
chend ist anzunehmen, dass die Urner 
Unternehmen sowie das Investitionskli-
ma im Kanton Uri unterdurchschnittlich 
von den Folgen des Volksentscheids 
betroffen sein werden. Je nach konkre-
ter Umsetzung könnte die Initiative 
aber dereinst negative Auswirkungen 
auf die exportorientierte Urner Industrie 
sowie auf die Personalrekrutierung in 
Branchen wie dem Bau oder dem 
Gastgewerbe haben. 

KUNSTSTOFF- UND INVESTITIONS-

GÜTERINDUSTRIE PROFITIERT VON 

ERHOLUNG EUROPAS

Die Urner Kunststoff- und Investitions
güterindustrie konnte im vergangenen 
Jahr ein überdurchschnittliches Wert-
schöpfungswachstum von 2,2 Prozent 

verzeichnen (CH: 0,2 %). Diese über- 
durchschnittliche Dynamik ist insbeson-
dere den Warenausfuhren zuzuschrei-
ben (nominale Warenexporte Kanton 
Uri: +3,3 %; CH: +0,3 %). Nach einem 
sehr erfreulichen Start ins Jahr, kühlten 
die Exporte in der zweiten Jahreshälfte 
jedoch deutlich ab. Resultierte beispiels- 
weise im Bereich «Maschinen, Appa-
rate, Elektronik» bis im August des 
letzten Jahres noch ein Wachstum der 
nominalen Exporte um 12,5 Prozent 
gegenüber der Vorjahresperiode, be- 
trug das Wachstum über das ganze 
Jahr 2013 gesehen lediglich noch plus 
0,1 Prozent. Die Kunststoffexporte ent- 
wickelten sich mit plus 0,8 Prozent 
etwas besser. Die Metallexporte zeig- 
ten mit plus 13,1 Prozent eine sehr gute 
Performance. Vor dem Hintergrund 
einer erfreulichen Konjunkturentwicklung 
sowohl in den Industrieländern als 
auch in der Schweiz dürfte das Wachs- 
tum in der Urner Kunststoff- und Inves- 

KONJUNKTURINDIKATOREN KANTON URI

SAISONBEREINIGTE WERTE / % VERÄNDERUNG GEGENÜBER VORQUARTAL
	 2013 II	 2013 III	 2013 IV	 2013

Exporte (in Mio. CHF)	 141,1	 –6,1	 147,7	 4,7	 135,0	 –8,6	 574,1	 3,3

Bauauftragseingang (in Mio. CHF)	 39,3	 –16,5	 62,4	 58,6	 50,6	 –19,0	 199,4	 151,9

Bauarbeitsvorrat (in Mio. CHF)	 266,7	 69,4	 259,8	 –2,6	 175,8	 –32,3	 859,7	 1,6

Bauvorhaben (in Mio. CHF)	 47,2	 5,6	 36,0	 –23,7	 27,2	 –24,4	 155,0	 –12,3

Hotelübernachtungen (in 1000)	 53,3	 –9,2	 57,7	 5,8	 61,5	 4,6	 227,5	 – 0,2

Gemeldete offene Stellen	 46,8	 2,9	 41,5	 –11,4	 42,0	 1,3	 43,9	 –9,1

Arbeitslose	 242,4	 –3,6	 238,8	 –1,5	 198,5	 –16,9	 232,8	 –6,4

Arbeitslosenquote (in %)		  1,3		  1,3		  1,1	 	 1,3
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titionsgüterindustrie im laufenden Jahr 
etwas anziehen. Der Sektor dürfte 
dabei weiterhin von der wirtschaftlichen 
Erholung in Europa profitieren, gehen 
doch beinahe 70 Prozent aller Urner 
Warenexporte in die EU (CH: 55 %). 
BAKBASEL prognostiziert für die Urner 
Kunststoff- und Investitionsgüterindustrie 
für das laufende Jahr ein Wertschöp-
fungsplus von 2,8 Prozent, was erneut 
klar über dem Schweizer Mittel von 
1,8 Prozent liegt.

KORREKTUR AUF HOHEM NIVEAU  

IM BAUGEWERBE 

Das von Grossprojekten geprägte Urner 
Baugewerbe konnte im letzten Jahr  
bei der Wertschöpfung noch einmal zu- 
legen (+2,2 %). In Andermatt wurde 
unter anderem das Hotel «The Chedi» 
fertiggestellt, zwei Appartementhäuser 
aufgerichtet sowie mit dem Bau eines 
dritten begonnen. Auch am Gotthard-
Basistunnel kamen die Arbeiten voran: 
Die Rohbauarbeiten sind nun abge-
schlossen und auf der Urner Seite des 
Tunnels ist der Einbau der Bahntechnik 
beinahe beendet. Auch auf der offenen 
Strecke Nord ist bereits über die Hälfte 
der Bahntechnik eingebaut. Damit ist 
das Grossprojekt Gotthard-Basistunnel 
auf der Urner Seite beinahe abge-
schlossen. Im laufenden Jahr steht der 
Beginn verschiedener Strassensanie-
rungsarbeiten an. Die Gotthardpass-
Strasse sowie der Seelisbergtunnel sol- 
len über die nächsten fünf Jahre saniert 
werden. In Andermatt wird der Bahn- 
hof erneuert und mit einer integrierten 
Talstation der Bergbahn versehen. Der 

laufenden Jahr von der konjunkturellen 
Beschleunigung profitieren. Insgesamt 
rechnet BAKBASEL im Jahr 2014 für den 
Handel mit einem Anstieg der Wert-
schöpfung um 1,4 Prozent. Die Dynamik 
im Urner Handel bleibt damit aber 
erneut deutlich unter derjenigen des 
Schweizer Mittels (+2,6 %), was in 
erster Linie auf eine unterdurchschnitt
liche Bevölkerungsentwicklung zurück-
zuführen ist. 

STARKES WACHSTUM IM TOURISMUS 

ERWARTET

Die Spätfolgen der Finanz- und der 
Schuldenkrise machten dem Urner 
Tourismus im letzten Jahr weiterhin zu 
schaffen. Über das ganze Jahr gesehen 
resultierte bei den Hotel-Logiernächten 
ein weiteres Minus von 0,2 Prozent. Da- 
mit war der Rückgang deutlich kleiner 
als im vorangehenden Jahr, die Logier- 
nächte entwickelten sich aber erneut 
unterdurchschnittlich (CH: +2,5 %). 
Rückgänge sind sowohl bei den inländi- 
schen als auch bei den ausländischen 
Touristen zu beklagen. Auch in der 
Gastronomie verlief die Entwicklung im 
letzten Jahr negativ. Entsprechend resul-
tierte im Gastgewerbe (Beherbergung 
und Gastronomie) ein Rückgang der 
Bruttowertschöpfung von 1,2 Prozent 
(CH: 0,0 %). Für das laufende Jahr sind 
die Aussichten jedoch äusserst positiv. 
Auf der einen Seite sollte der Urner 
Tourismus von der guten Entwicklung im 
Euroraum profitieren können. Zudem  
ist nach den letzten, schwierigen Jahren 
mit Aufholeffekten von einem relativ 
tiefen Niveau zu rechnen. Der Haupt-

ursprünglich für das Jahr 2016 geplan-
te Baubeginn des Schwimmbads wird 
gemäss Andermatt Swiss Alps auf das 
laufende Jahr vorverlegt. Das Hallen-
bad soll nun zusammen mit dem Hotel 
Radisson Blu realisiert werden. Diese 
Vorverlegung sowie die Entwicklung 
der vorlaufenden Indikatoren wie Bau- 
vorhaben und -bewilligungen haben  
zu einer Korrektur der letzten Prognose 
geführt. BAKBASEL rechnet nun mit 
einem weniger starken Einbruch im 
Urner Baugewerbe, aber immer noch 
mit einem deutlichen Wertschöpfungs-
minus von 5,2 Prozent (CH: +1,0 %). 
Dabei ist zu beachten, dass sich die 
Wertschöpfung im Urner Baugewerbe 
aufgrund der verschiedenen Gross
projekte immer noch auf einem relativ 
hohen Niveau befindet. 

UNTERDURCHSCHNITTLICHE ENTWICK­

LUNG IM HANDEL

Mit einem Wertschöpfungsplus von 
0,4 Prozent verlief die Entwicklung im 
Urner Handel (Gross- und Detailhandel, 
Garagengewerbe) im Jahr 2013 wenig 
dynamisch. Im anteilsmässig grössten 
Bereich des Handels, dem Detailhandel, 
stagnierte die Wertschöpfung beinahe 
(+0,1 %). Dazu hat unter anderem die 
schleppende Entwicklung im Tourismus 
beigetragen. Im laufenden Jahr wird 
mit einer deutlich positiveren Entwick-
lung im Detailhandel gerechnet. Dabei 
dürfte der Detailhandel insbesondere 
von der anhaltend guten Binnenkonjunk
tur sowie Impulsen aus dem Gastgewer-
be profitieren. Auch der Grosshandel 
sowie das Garagengewerbe können im 
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grund für die guten Aussichten ist 
jedoch die Eröffnung des Luxushotels 
«The Chedi» in Andermatt. Davon geht 
ein starker Impuls für die gesamte Urner 
Tourismuswirtschaft aus. Ein Anzeichen 
dafür ist die starke Entwicklung der 
Hotel-Logiernächte in den ersten beiden 
Monaten des laufenden Jahres. Im 
Urserental stiegen die Übernachtungen 
im Vergleich zur Vorjahresperiode um 
ganze 25,8 Prozent an. Aber auch im 
Urner Unterland wuchsen die Hotel-
übernachtungen in derselben Zeitperio-
de um 5,4 Prozent gegenüber der Vor- 
jahresperiode (CH: –1,3 %). Von diesen 
guten Aussichten in der Beherbergung 
dürfte auch die Gastronomie profitieren,  
welche im laufenden Jahr – wie auch  
in der gesamten Schweiz – voraussicht-
lich wieder auf den Wachstumspfad 

zurückfindet. Insgesamt rechnet 
BAKBASEL für das Jahr 2014 im Urner 
Gastgewerbe mit einem Wertschöp-
fungsplus von 11,9 Prozent (CH: 2,8 %).

ENERGIESEKTOR HAT GUTES JAHR 

HINTER SICH

Der Urner Energiesektor hat ein sehr 
gutes Jahr hinter sich, die Bruttowert-
schöpfung stieg 2013 um 4,0 Prozent 
an. Auf der Angebotsseite wurde diese 
Entwicklung durch ein sehr nieder-
schlagsreiches Jahr unterstützt (Nieder-
schlagsmenge: +17,9 % gegenüber 
2012). Auf der Nachfrageseite haben 
die Bautätigkeit an den verschiedenen 
Grossprojekten sowie die relativ vielen 
Heizgradtage (+5,4 % gegenüber 
2012) die Nachfrage nach Energie 
erhöht. Deutlich weniger Niederschlä-

Die Bruttowertschöpfung ist der 
gesamte Wert der Produktion einer 
Branche, verringert um die Vorleis- 
tungen, die hierfür benötigt wurden.  
Als Beispiel mag die Herstellung 
eines Autos dienen. Der Produktions- 
wert sei 25 000 Franken. Als 
Vorleistungen werden Materialien 
(Metallwaren, Kunststoffe für 
Armaturen, Werkzeug, Strom, usw.) 
im Wert von 15 000 Franken 
bezogen. Die Wertschöpfung be- 
trägt somit 10       000 Franken und 
dient der Entlöhnung der eingesetz-
ten Produktionsfaktoren: Löhne  
für den Faktor Arbeit, Zinsen und 
Dividenden für den Faktor  
Kapital (Eigen- und Fremdkapital). 
Die Wertschöpfung kann etwas 
vereinfacht auch als Summe der 
Löhne und Gewinne interpretiert 
werden. Die Summe aller Branchen- 
wertschöpfungen bereinigt um 
Steuern und Subventionen ergibt 
das Bruttoinlandsprodukt.

REALE WERTSCHÖPFUNG KANTON URI

Prozentuale Veränderung gegenüber Vorjahr	 2014	 2015	 2016 – 2020

Land-, Forstwirtschaft	 – 1,8	 – 2,5	 – 2,8

Produzierendes Gewerbe	 2,6	 2,7	 1,8

EW, Gas, Wasser, Umwelt	 2,5	 2,1	 1,2

Chemie, Kunststoff, Kautschuk	 1,6	 2,3	 0,9

Investitionsgüterindustrie	 2,9	 2,6	 1,9

Metallindustrie	 2,8	 2,2	 1,6

Maschinen, Fahrzeuge	 3,3	 3,5	 1,9

Elektrotech., Feinmech., Optik	 2,7	 2,8	 2,9

Nahrungs-, Genussmittel	 4,9	 4,9	 2,8

Holz, Möbel, übriges Gewerbe	 4,4	 3,6	 3,4

Bauwirtschaft	 –5,2	 0,1	 2,5

Dienstleistungssektor	 2,6	 1,9	 1,6

Handel (Gross-, Detailhandel)	 1,4	 0,9	 0,5

Finanzsektor (Banken, Vers.)	 1,8	 1,7	 1,2

Gastgewerbe	 11,9	 2,9	 1,8

Verkehr, Kommunikation	 –0,3	 2,5	 2,3

Übrige Dienstleistungen	 2,5	 1,8	 1,6

Reales Bruttoinlandsprodukt	 1,9	 1,9	 1,6

Die Urner Wirtschaftsprognose wird von BAKBASEL halbjährlich im Auftrag der Urner Kantonal-

bank erstellt. Sie prognostiziert die Entwicklung wichtiger Branchen des Kantons Uri als Ergänzung 

zur Zeitungsartikelreihe «Die Perspektiven der Zentralschweizer Wirtschaft». Diese wird nebst der 

Neuen Luzerner Zeitung und Tele1 von den folgenden Firmen getragen: Ernst & Young, Luzern; 

CKW Conex AG, Luzern; MOBIMO Holding AG, Luzern; PKG Pensionskasse, Luzern; Bürgenstock 

Hotels & Resort, Bürgenstock; Luzerner, Obwaldner, Schwyzer und Urner Kantonalbank.

www.urkb.ch
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ge und Heizgradtage im bisherigen 
Jahresverlauf deuten auf eine geringere 
Dynamik für das Jahr 2014 hin. Auf  
der anderen Seite dürfte der Betrieb 
der neuen Beherbergungsangebote in 
Andermatt die Nachfrage nach Energie 
und Wasser etwas stimulieren. BAK-
BASEL prognostiziert für das laufende 
Jahr eine überdurchschnittliche Zunah-
me der Wertschöpfung von 2,8 Prozent 
(CH: +1,8 %).


